
Tnf("ll. MaximRI 7.uläs~ig(' Fnh'p.hr("(·hllnFt"'dnu"r d"r Y("r- und Enl. 

!'orgllng in (kr Ti"rprouuktion in Minlllt'lI 

Milchvieh Ma!Olschweine Gefliigel 

Fütt"rn 240 IHO :100 

Triinken ~I;o ,'ln 1)0 

Mf"lk"ll 1211 
Lürtp-n 120 ~n ~O 

Enl misten lHO .1440 11,40 

alL~ (Belell('.hlllnJ.(), \)nl'AII' Ipitpl ,ich .. h, daß Iwi lIavari ... 
in der Elektroenel'gicversol'gung Ilur ein!' Teilleistun«' über 
"otstl'omversorgun,:r zur Verfügun«' gestellt werden muß, 
Diese T"illcistung wil'd über dpn Hnvaricfaktor bestimmt. 

In ein!'r Hindermustunlage mit 13000 Ticren bell'ägt die 
elektrische Leistungsinansprllcbnabme 1258 kW, Für dic "ot· 

slrom\'('rsorgllnj.!" sind aufgrund dt'r ,jngpgplwn('n Havarie; 
faktol'en nur ö~;~ kW cl,rol'derlich, das sind 51 Prozent/51, 
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Zum korrosiven Verhalten von Anstrichsystemen 
und Werkstoffen bei Einwirkung von Reinigungs-, 
Desinfektions- und Futterkonservierungsmitteln 

Dipl.-Ing. K. Sandler. Institut für Mechanisierung Potsdam·Bornim der AdL der DDR 

1. Zipl und Aufgabcnstellung 

Di .. sozialistisdlPn ,Lnndwil'tschnftsbdripbe verfügen derzpit 
iibel' :l'),7 Millial'den :\Iark Cl'lIndmiltel an Technik lind 
(;pbiiud"n, Es i.'1 einl' vorl'f1ngigp Aurgabe deI' planmäßih"en 
Instundbaltung, diesen I'elativ gl'oßcll Antcil des Volksvel" 
mö!(!'.ns zu ('I'halten /J/, Bis HJ7:') wCl'den d .. r I.andwil,tsehaft 
weitp,'" 2G,5 Millial'den i\Jurk Investitionen ZIII' Verfügung 
stphcn, d, h" si<' wprden um Endc diescs Zeit""uml's in <,,'SI<,r 
Linie in Gestalt industriemäl.lig produziel'cndcl' Anlagen ver· 
gegensländlicht sein, Ei nen wesen tli('hen Fak tor für d ie Errek· 
tivität dieser Investitionsmittcl, d, h, flir die Erfüllung deI' 
Aufgabpn des FiinfjAhrplans ZUI' V!'I'Sorl-\"lllg der Bevölkerung 
mit :'-<nhl'ungsgülRrn, stellt der vOl'bpugendp KOl'rosions· 
schutz dal' /1/ !2/, 

Di .. zunehmende Industl'i"lisi('l'ung der Ticl'haltun,:r führt 
zu ein('r dpn sppzifis('h"n Bediirrnissen nngcpaßten \'"staltllng 
dei' Bauidillen und Inilencinl'i('htllll/{en h('i stiil'k('I'('r Ver· 
wendung modempI' WcrkstoHe und K,"tstrukt.ionen, [m Zu· 
snmmenhang mit der Venvendung hoebwirksamel' Chemika· 
lien für Heini,:rung, Desinfektion und FUllerkonsel-viel'ung ('I'· 
geben sieh daraus auf dl'1l1 Gebict des Korr06iollsschutz('s 
Pl'Obleme, die durch einra('he (",bernahme deI' KOl'rosions· 
schutzerfahrungen anderer Industriezweige nicht zu lösen 
sind, Der Einsatz ungeeigneter Korrosionsschutzsysteme so· 
wie unbeständiger Werkstoffe riilll,t in VCl'bindung mit einer 
Ypl'naehliissi/{un!( d,,1' kOl'l'Osionss('hutzg<,,'echten (~estaltung 

zu groß<'II volkswirtschaftli"hcn Vcrlustcn, Diese hi,iufig 
scbon \'om Projekt berrührende fals('hc Wuhl des Korrosions· 
schutzsystems hat z, T, zusätzlicb zur Folge, doß planmäßigc 
Instandhaltungsorbeiten nicht durcbl-\'efiibrt werden, wpil deI' 
Kkinnufwand zu bodl wird, • 

Aus den gcnannten Zusammenhön«'en Iiißt sich die A ufgnb(' 
Ableiten, allhand von Untcrsuchungen dcr Beständigkeit von 
Anstrichen und Werk~toff('n gegcniiber Reinigungs., Desin· 
fektions· und FUllerkonservierungsmitteln Korrosionsschutz· 
systeme ·bzw, \Verkstoffe zu .. nnittdn, deren Lebensdauer 
soweit wic möglicb der :'iutil:ungsdaucr der Konstruktionen 
nngepnßt i.t. 

.,rArte<itnlk ' H, ,/ •. ' Hell n ' lle""",'- 1974 

2, Lösungsweg 

Dip f.(ol'l'Osionsuntel'sn"hungcn erfolgtcn Im RAbmen von 
FOI'schunh~al'b"il<'n Zlll' Milchvichhaltung /3/, 

Allc \Vprkstorre ulld Anstl'i('lw. WIII'den ill cngel' Anlebnunl'( 
an die entspl't'l'henden TCL sowohl im Tnuebvcrslleb als 
aueh im Ap/'O,;olvcrsll('h gepriift. [11 dip lTlltcr.;ucbullgeJl ein· 
b"Zü«'t'n wUl'den allc in d('r DDH fib' die Tie''f'roduktion 
zugelassenen Hpinigun/{s· und \)psinfektionsmittel in dpll VOI" 
gesdll'iebpllen I(onzelltmtiollen sowie die wescntlichsten 
Futterkollsel'viel'ungsmittel /4/,. Bei den Desinrektionsmitteln 
fiir die ACl'osolver.;u('],p bandelt;;. es sich um 

FOI'llHllilllösullg lpl'Ozentig Uild SOrrozellti/{ 

Chlol'aminlösllug 5pl'Ozentig und t5prozcntig 

\Vorastel'illihunl-\' 1 ,,,'ozPllti,:r, :lpl'ozellti,:r und 5pI'Ozcntig, 

Im Hinblick aur cli(' Sp,'itz· odPl' Ael'Osold('sinr'·ktion mit 
Wofastcl'il wal' insbl'solHICl'p d('I' Einfluß voll Crnhnlllsdlem 
Snlz HIs KOl'rosionsillhibitol' auf das 1,01'1'0sioIlSV('I,llItltCIl be· 
stimmtP" \Verkstoffe zu Cl'mitteln, 

Folgende Fuuel'konsPl'vierungsmiUel wurden nnterSlH'ht: 

Benzoesiiul'P O,:lprozelltig in Lösung 

AmeiscnsäuI'e O,~pl'Ozentig, :l5pl'ozentig und 85p,'ozenti,:r, 

Die Versuche umraßten alle gemäß TCL fiil' den Korrosions· 
scbutz u, U, geeigneten Anstrichs~'steme sowip wesentliche 
~[ctnlle, Zement\\'el'ksloHc, Keramik ulld sämtlicbe evtl. in 
Frage kommenden PIHstHI'tcn. 

3, Ergebnisse 

Die Ergebniss(' sind in umfassendcn Bcstiindigkeitstabellen 
zusHntmpngeraßt /3/, An di('se,' Stelle kiinnl'n nUI' die wescnt· 
liebstl'n Aussagen auszu,:rsweisc wiedel'g('gcben wel'den. 

3,1. An,~trich,~ystem(' 

3,1.1. V('I'hAlt('"n gegenübel' Heinigungs. und 
lösung!'n 

Es ist festzustellen. dall die Aggressivität der 
Temperaturerhöhung zunimmt, so doß 

Desinrcktions· 

Lösungen bei 
bei Tempe. 



raturen ;;;: 60 0r. (Warmwass4'rrpilligung) rler EinMtz VOll 
. Anstrich4'n nicht sinnvoll ist. Von den luCllrocknt'nden An­
strichen sind das Chlorkautschuk-System sowie das pe-Sy­
stem RDV 100 gegen die breiteste Palette von aggressiven 
Medien bei Raumlemperatur beständig. Ist die relativ ge­
ringe mechanische WirlerstanrlsCähigkeit rler Ob!'rfliiche 
dieser Anstriche von Nachteil, so muß auC Epoxydharzan­
striche 7.UrockgegriHen werden. 

Gute chemische Beständigkeit weisen aueh oCentrocknende 
Anstriche auf Pol:vbutadicn- und Alkyd-Amin-Basis auf. Ihr 
Einsatz erfordert jedoch spezielle llrennöfen , die auch in die 
Instandhaltungstechnologie mit einzubeziehen sind . 

Im Hinblick auf das Verhalten gegeniiber Wofasteril wird 
allgemein deutlich, rlaß der Zusatz von 1 oder 2 Prozent 
Grahamschem Salz keine Verbesserung bringt. 

Außerdem ist fes tzustell4'n , daß ein Anteil von 2 Prozent 
Grahamschem Salz bei L4'itllngswassertemperatur von 
10 bis 12 oe nicht mehr in angl'mossener Zeit vollständig in 
Lösung zu bringl'n ist. 

3.1.2. Verhalten gegenüber Desinfektionsmittelaerosolen 

Aus dem Vergleich mit dem Tauchverfahren geht hervor, daß 
die Al'rosole allgemein gering4'r korrosiv wirken . Bei Aus· 
bringllng von Chloramin sind bei keinem der untersul'hten 
Anstrichsysteme Korrosionserscheinungen festzustellen. Mit 
Ausnahme für Ollackfarbe gilt diese Aussage auch fiir die 
FormRlinanwendung, wähl'4'nd bei WoCasterileinsatz zu~ätz­
lich Chlorbunalackfarbe und Silikat 66 angegriHen werden. 

'Im Gegensatz zum Dauertauchversuch bringt der Zusatz von 
Korrosionsin hibi to;:-zur Peressigsäurelösung Vorteilc. 

3.1.3. Verhalten gegenüber ausgewähltl'n Konservierungs. 
mitteln 

Im Hinblick Ruf eine Langzeltb4'lastung mit 85prozentiger 
Ameis4'nsäure ist keines der untersuchten Anstrichsysteme 
beständig, während bei 25prozentiger Ameisensäure lediglich 
Phenolharz·Einbrennlack in Frage kommt. Für eine Dauer· 
belastung mit 0,4prozenti~rr Ameisensäure sind neben ofen· 
trockncnden Systemen auf Phenolharz-, Alkyd-Aminharz-, 
Alkyd·j\·1elaminharz· und Pol~' butadien-Basis auch luh­
trocknende Systeme auf dcr Basis pve (PC-VinoClex) und 
Chlorkautsl'huk sowie bestimmte Te9repoxydharze geeign4't. 
Bei Verwendung von 0,2prozentiger Benzoesäure ist im Vcr· 
gleich zu 0,4pl'o:/:enliger Ameisl'nsiiure ein ähnliches Vl'rhal­
ten der Anstriche zu erkennen. Allerdings versagen Tcer· 
epoxydharze sowie Amtriehe auf Phenolharz· und Alkyrl­
Melaminharz-Basis. 

3.2. Metalle 

3.2.1. Verhalten gegenüber Reinigungs. und Desinfektions· 
lösungen 

Völlig unbedenkli('h ist ,leI' EiJl~atz des hoehlegierten Stah­
les X 8 Cr Ni Mo Ti 18.10. Aber auch mit d!'m niedriglegierl4'n 
und damit billij.:ercn Chromstahl X 8 Cr 17 sowie mit Ober· 
C1üchenhurtverchromung kunn df'n AnforrlerllngE'n in rll'r 
Mehrzuhl:· d'cr Fälle ent.sprochen werden. Messing und Kup. 
fer sind mit Ausnahmc bei Vcrwenrlung von WoCnsteril und 
Chlorkalk gut verwßlldbar. 

Für Aluminium gilt die Verw4'ndungsueschränkung bei Ein· 
satz von Natronlauge bzw. gr·virex. Im Hinbliek auC die 
Korrosivität der Percssigsäure gegeniiber ,verzinkten Ober· 
flächen ist festzustellen, daß die Korrosion dUfCh Zusatz von 
1 Prozent Grahamschl'ID Salz auf ein unbedenkliches Ylaß 
herabgeminderl werden kann. 

KorrosioDsträger Stahl bringt bE'i IInmittelba .... r Benetzung 
mit I\ggressiven Medien gegcnüber unlegiertem Stahl keine 
Vorteile, sO daß auf einen zusätzlichen Korrosionsschutz nicht 
verzichtet werden kann. 

3.2.2. Verhalten gegl'nüber Desinfektionsmittelaerosolen 

Die Stähle X 8 Cr Ni Mo Ti 18.10 und X 8 Cr 17 SOWle 
Reinaluminium sind ohnE' Einschränkung verwendbar. Mit 

610 

Ausnahme für 5pro7.E'lltiges WoCastf'ril gilt rlR' Ruch fii,· 11I1ft­
vf'rchromtr Oberflächen. Von den Buntnwtalll'n ZE'igt dA' 
verwendete RaHinatkupfer das giinstigste Verhalten. Wie 
bereits im Tauchvprsurh kann Rueh bei A!'rosolv4'rfahr!'n 
die KOlTosivitäl des WoCasterils geg4'niibf'r Zink rlul'ch Kor. 
rosionsinhibilorzusatz "lIsrei~h4'nrl unterrlrückt w!'rden, 
während rladureh das Verhalten gegl'nüb!'r Messing nicht 
günstiger wirrl. Unlegierter Stahl korrodiert in 311en Fällen 
un7.Ulässig stark, was aber nicht eindeutig auf die De5infek. 
tion.sJÖsungen zurückzuführen ist, (la auch bei ;\usbringllllg 
reinrn Leitungswassers erhl'bliche KOl'rosionse('schpinullgen 
lluCtret4'n. Weitgehend gl!'iche Verhältnisse liegen b4'i kol'l''' ' 
sionsträgem Stahl vor, d . h. die edorderlidl!' Schutzschicht­
bildung erColgt lerligli ch im FOI'malinaerosol, jerlnch 111 IIn· 
zureichenrll'm Maß4' . 

:1.2.3. Verhalt!'1l gegenüber ausgewählt!'n Kons!'rvip.rullgs. 
mittcln 

IJnlegierter Stahl und korrosionsträgpr Stahl sind ohne zu· 
sätzlichen Schutz nieht eins!'tzbHr, es sei d!'nn, daß jeglich .. r 
LuCt7.utritt zu den benel7.ten Oberflächcn verhind4'rt wi ·,·d . 

HoehlE'gierte Stähle, Messing, Kupfer. Aluminium sowie 
OberClächrnverchromungen unrl OberClächenvernick4'lungen 
sind gegenüber 0,2prozentiger Benzoesäure und O,4pro;ren­
tige" A meisensiiurc bcständig. Bei 0,2prozentiger Benzoe­
säur4' gilt das au ch für verzinkten Stahl, während das Ma· 
lerial "on 0,4prozentiger Ameisensäure angegriHen wird . 

Im Hinblil'k auf 25prozentige Ameisemäure sinrl nllr die 
Hartverchromung sowie hochl4'giE'rt.c Stähle zu empfphlen, 
während diese Aussage bei 85pro7.entiger Säure noch auf 
Aluminium zu erweitprn ist. 

.1.3. P/I1 .~le lind Ela.,f' 

3.3.1. V4'rhaltcn g4'geniiber H.4'inigungs- unrl n .. sinfektions-
lösung4'n 

Allgemein geht HUS den t:rgebnissf'n h!'rvor, daß im Hinblick 
auf die Konusion durch Heinigungs- und Desinfektions· 
mitt4'1 nur g4'l'inge t:inschränkungen Ci'cr rlen Plnsteinsatz 
in der Ti4'rhaltung beslehen. 

Unt",,· rll'1I besländiw'n \1atl'l'iali!'n IIPhmf'II alle Sorten d!', 
Pol~· tE'lraCluo,.;ithyl!'ns IIn)'('striu,'n die !'rst!' Stelle ('ilI , wo­
b!'i es si('h dab('i ~lIel'(rinJr~ ,wl'h um rl!'n t!'lIt'rstpn P1;"t 
üb4'rhaupt hanrl!'\t. Hinsichtlieh rlel' Beständigkeit in den 
hier w\ter~lIl'htt'n Flillen stehen jf'clol'.h rlie wps!'ntlich hilli· 
g4'l't' n DlIl'oplast!' i'lela<lur. Did'i und PhE'nolhH"Z d!'Il' PTFE 
nieht IlHrh. Von deli unt!'l'slichtell Tlwrmnplnstl'll sinrl IlPson­
ders PVr.·hnl't~ Hoc·hrlrul'k· bzw. Wei(·h-PClI~· iith)'lt' n . allp Po: 
lys t)'l'Ol· 'I\pen IIlld Pia .... ~·1 zn E'mllfehlen, wlihl'end sieh bf'i 
den Elnstl'n rlif' (;\lmmi~ol·t!'n Bun.a SH 170 [I unrl ;'<IH 1!l8 
u!,,sonrl!',·s Hu swichnl'lI. 

3.3.2. Yerha Iten. JrI'Jr"n üb!'r f)p~infc>kl ionsmittpIH!,"osolt'n 

Alle unt('.r~ul'ht!'n PI"s\{' und Elaste' sin,l mil ein.,,1' AllS' 
nahme ge!!,rniih!'1' sömllid,('n in dic' V!'I'SlII'lw "inb"zog('n('n 
:\erosolen besti.indig, sofern rlel' WofHstcrillösung Korrosions­
inhibitor zugesetzt wird. Dip .\usnahme bilrlet Polvurclhan 
Syspur V8 1,08 bl'i AusbringunJr, 5proz!'llti!!,cr W'oCastl'ril-
lösung. . 

3.3.3. Verh" I ten It"genii b .. r allsgewählt('11 J(nllsl'rVil'rllllgs· 
mittt'ln 

Gegenüber 85prozcntigcr Ameisensäure sind PTFE, pvc­
hart , Hochdruc.k- bzw. \Veich·Polyälhylen , MiravithE'n und 
sämtlich!' Polyst~' rnltyppn dauerbesUinrlig. H!'i 25pl'(l;r.eJltiger 
Säure erweitert sich diese Bestänrligkeit noch auC Phcnolhllr7. 
und Buna·Gummi uller untersuchtcr T~·pl'n . 

:Vlit Ausnahme von Polyurelhan EG 7475-0, PolyesterhRf7; 
und t:pilox sind Plaste lind Elaste !!,egenüber O,4pl'ozenligcr 
Ameisensiiuf(' dnlll'J'beständig. Ähnliches gilt für 0,2prozen­
tig!' Benzoe"iiuJ'('. Ausnahmen sind hier Polyurethan EG 
7475-0 und Syspllr 8408 sowie Epilox . 

;tgrarl('t'h.",ik . 'H , .Ig .. 11('(' J'1 . I)("'.t?mlwr l!Ji4 



3.4. Zemenlwerblol/I', Keramik 11m/ Holz 

3.4.1. Verhalten gegenüber Reinigungs- ;Illd De~infektions-
lösungen 

Es wird deutlich, daß Beton und Asbestbeton in (' rstnr Linic 
durch organische Säuren angegriffen werden . Ameisen- lind 
Milchsäure wirken dabei aggressivl'r als Wofasteril. Durch 
Zusatz von Grahamschem Salz kann die Korr<",ion durch 
Wofasteeil herabgemindert, ober nicht völlig verhindert 
werden, 50 daß Zemenlwerkstoffe ohne zusät7.liche n Schutz 
nur in längeren Abständen und dann nur kurzzeitig belastet 
werden sollten. Diesen Bedingungen genügen in etwfl die 
Verhältnisse in den Serviceperioden. 

Hydrophobierende Bflutcnschutzmiltel auf Silikon basis 
bieten keinen ausreichenden Schutz vor aggressiven Säuren . 
Ein guter Korrosionsschutz des Betons ist mit dem PC-Be­
tonnachbehandlungsmittel 1\r. 8 zu erreicben, sofern die auf­
gebrachte Schichtdicke gewährleistet , daß olle Oberflächen­
poren ver!;chlossen sind . 

Auf Wand- und Fußbodenfliesen wirkt keines der betrachte­
ten Medien korrosiv. 

Kiefernholz ist gegen eine größerl' Palette von D""inf"kt.ions­
mitteln unpeständig bzw. nur bedingt beständig. AuLlnrdl'm 
ist Holz auch aus veterinärhygienischer Sicht ungeeignet, da 
es gute Lebensbedingungen für eine Vielzahl von Mikroorga­
nismen bietet und einen hohen Reinigungsaufwand erfordert. 
Auf seinen Einsatz im unmittelba.ren Verschmutzungsbereich 
sollte daher generell so weit wie möglich verzichtet werden. 

3.4.2. Verhalten gegenüber Desinfektiommittelaer050len 

Chloralllin- und Forlllalinaeroso] wirke.n anf keinen der unter­
suchten Werhtoffe korrosiv. Der Einsatz von Silikonbauten­
schutzmitteln für Beton ist nicht erforderlich lmd auch nicht 
sinnvoll, da sie von Formalin zersetzt werden. Hinsichtlich . 
der korrosiven \Virkung von \VofastNil nuf Zementwerk­
stoffe, keramische Fliesen und Kiefernholz gilt im wesent­
lichen das untel" ak1. Gesagte. 

3.4.3. Verhalten geg-enlibpr ausgewählten Konservierungs­
mitteln 

(;egenüb"r O,2prozelltiger Henzoesiiurc sinrl allp. IIntersuchten 
Werk.'loffe beständig. O,4prozentigc Ameisensäure greift Ze­
mentwerkstoffe an, so daß sie bei Dauerbelastung z. B. in 
Silos eines zusätzlichen Schutzes bedürfen. Durch Aufbringen 
des PC-Betonnac.hbehondlungsfllittels N,·. 8 kunn di('se 
Ko .... osion wirksam vel·hinclert werden. 

Die untersuc·htp Kpmmik IInel Kit>f .. rnholz w"rden durch 
0,4prozenti~e Säure nicht angegriffen. Allsg"Sl'ro<"llell he­
ständig im Hinblick auf 25- lind 85proze.ntige Ameisensäure 
sind nur keI"Hmische \\'Ilndfliesell. 

Ein Schutz der Zenll'nt,,"el·kstoffe ist nUr bei kurzze itige r Ein­
wjrkung möglich uncl IHit Hilfe VOll PC-Betonuaehbehond­
lungsmittel :'\r. 8 zu erreichen. 

4. Zusammenfassende Schlußfolgerungen lür die Praxi. 

4.1. Schlußfolgerungen im Hinblick auf Reinigung und De.-
in/p.ktion 

Die Korrosion durch Aerosoldesinfektion ist geringer als 
die dlll·eh Spritzdesinfektion, so daß in Korrosi()ns~chutz­
mußnuhmen gegenüber der Spritzdesinfektion der Schutz 
gegen Aero.;ole mit eingeschlossen ist. 

Grundsötzli(·h sollte 1 prozentige Wo(osterillösung sowohl 
bei Sl'ritz- Als Oll('h b('i Aerosoldesinfektion nur mit 
Zusutz von 1 Prozent Korrosionsinhibitor ausgebracht 
werden. Wofusterilkonzentrationen über I Prozent sind 
zu vermeiclen. 

aprartechnik . 'H . IJg .. HcC, 12 . OC7.t'mhcr l!li't 

AllS d.,.. Pale.ttp cler Illfttrll('knenclt'n AII,;trich,> sollten 
lediglich solche auf PC- oder Chlorkautschukbasis bzw. 
bei höhe ren Ansprüchen an die Oberflächen härte auf 
Epoxydha rzbasis Verwendung finden . ' ' 

Sofern es technologiS(·h möglieh ist, können uuch ofen­
trocknende Sy steme auf Pol y butadien- lind Alkyd-Amin­
harzbAsis zur Anwendung empfohlen werden. 

Aluminium , insbesondere Reinaluminium, ist sehr bestän­
clig uncl kann ohnp zusützlichen Schlitz eihgl'setzt werden. 

Bei haupL~ächlicher Verwendung vel">:inkten Materials ist 
die An"·endung orga nischer Säuren (mit Ausnahme von 
Wofaste ril mit ZUSAt>: eines Korrosionsinhibitors) und 
.\ ll t ronlauge weitgehend zu vcrmeiclpn . 

Korrosionsträger Stahl ist bei unmittelbarer Renetzung 
durch Reinigungs- und Desinfektionsmittel ohne zusätz­
lichen Schutz nicht einzusetzen. 

Folgpncl e Plosle uncl Elaste sind hesonders zu prnpfehlen: 

ThprrnoplHste: PVC-hart, Hochdruck-PA, Polystyrol, 
Pion)' I 

Duroplaste : Meladur, Dicli, PhenolhHrz 

Elaste : Buna SB 170 JI und NB 198 

ZemE'lItwerkstoffe sind insbl',<oll(lpre hpi Anwendung 
organischer Säuren durch das Aufbringen eines Vinoflex­
Anstrichs zu schützen . 

Fußboden·- und Wllndflicsen könnl'n ohne B"dpnken Im 
Hinblick auf die Korrosion eingesetzt werden. 

Holz sollte zumindest im unmittelbaren Verschmutzungs­
bereich nicht verwendet werden. 

4.2. Schlut1folgerullgelt IIIt lIillhlick (Iuf die chemiRchc 
Konun·ierung 

Anstri chp sind bpi Konz""tl·atiol1el1 von :25- oriN 85pro­
zE'ntigcr A mnisensiiufl'. gl·lIl1dsiilzli .. h nicht l'.inzlIsetzen. 
JliE'r ist in en;tel· Lil1ie auf die Plasl" I'T~·E. PVC-haI1, 
Ho(:hdruckpolyüthyl e n, tlliravithen uncl Polystyrol sowie 
a u r hochlegiel1cn Sta h I lIncl A 111111 ill i um zurückzugreifen . 
Be i Aluminium gilt di" AJI\\"endullgspmpfehlun~ aller­
diJlgs nUr bei 13E'.nl'tZlJnll mil 8;111l·ozenlig-,·rSüure. Zl'lllellt­
we rkstoffe sind nllr kl,,·zzl'itig lind nur b,~ i Schutz durch 
PC-Betonn achbe hundluIlg-smitt .. 1 mit 25- oder 85prozenti­
ger Sä l,,·e zu hnlast,e n. 

ßE'i Daue,.(w!nstllllg mit O.l,PI·oz,,"tiller ;\1I1l'is"llsiillr(' ndnr 
O,:2proze lltig"l'r HE'nzoesiiu!"e <>ifln"11 sich nllr Anstriche auf 
PC- oder Chl"rko uL~("hukb"sis s(lwi(' bestillllllte Epoxyd­
harze. Soweit es tC'chnologiseh mö~lieh ist, können auch 
ofe n trock ""11(11' S~· slt' m,· pi ngl'sl'tzt ",,,r,!t·n. 

Alle 1I111<'1·",,·ht"1I \Ietnll .. lind Ze lllentw('rkstorre sowie 
Kerlunik IIlld Hnlz könnell b('; Einsatz O.2pl"Ozentiger 
Bellzoesäure uneillgesdll"ünkt verwendet werden . Im we­
seutlich en g ilt dns IIw·h fiir ,li" Plaste und Elaste. \ 

Werde;, Zenwlltwc rkstofC" mit O.!'prozentigel· Ameisen­
säure dauel·bcl astet, so ist ein Kon·osionsschutz unbe­
dingt erforderlich . Zu empfehlen sind Vinoflex-Anstnche. 
PoIYE's terha,·züberzüge sind nidlt geeignet. Der Einsatz 
allel· anderen Plaste ist mit Ausnahme von Polyurethan 
unbedenklich. AlL~genommell für veninktes Material gilt 
das auch für die untersuchten Metalle. 
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Korrosionsschutzanstrichim Landmaschinenbau auf dem Reparatursektor . 

Chem.·lng. J. Sprenger, KOT 

Unter Korrosion ist die Zerstörung von :'v[ctu1Jen durch Che­
mikalien hzw. Witt!'run~seinflüsse zu ver~t!'hei1. Es i~t ,·jn 
kompli7.ierter dl!'mi,,·lter Dzw . elektrochcmi~ch('r Vorganl!. 
d em nllt' Mctalle unterli!'gen , di c t ec hni~cb ve rarb ei tt't sind, 
da die unstabilcn ;'I[ct" lIl' dazu neige n, in ihre stabileren 
Verbindun gen übe rzugehcn . :\/it de,' fl)rt~c1treitenden E nt­
wicklung de r T echnik steigt auch nu f allen Gebieten die. 
Verwen dullg m!' talli,,·IH'r V\' erk s toffe, wobe i clie t:lennsprll­
chungen imm er größer w(,l'nen . 

Ein g roßcr Teil cl!'!' in der W .. 1t pl'Ilrillzil'1't !' n Mdnlh> wirn 
dnrch l(n''l'nsion wied c r ze,·stör!. Di e /löhe rh' r V"r1ustc läßt 
sich knum l' rmitl!'ln , liegt aher in ein('r (;rößenornlll,n!,!. 
die ökonomisch nicht zu vertreten ist. Da~ 11m nwisten an!,!e­
wende te S .. hutzmillel gegen Kllrr'o~ion i,l im La'Hlmaschinen­
bau der Anstrich, deI' Erneuerlln!,!sans tr ich bzw. die Lae'kie­
r"ng. Di!'s!' Art des P berzul!s hat nehen d!'r meist ' ''lSreichen­
den Sehutzwirkung a llch noch dadllrl' h , na ß Farben und 
Lacke in d en verschienensten T önungen au fgebracht we rden 
könne n, besondcre Wirksalllke it in bezug a uf Ve rbesserung 
des Aussehens der Lannmaschin!'n .. -\ußt' rdl' m ist e inc Lak­
kierung lIuch mit einfachsten Milleln dillorhzufiihre ll. Wese nt­
lich für nie Bildung eines korrosions- und wetterfesten, gut 
haft enden Anstrichs bei Landmaschin en sind eine Reihe von 
Vorbedingungen, von neren Erfüllung die Wirksamkeit nes 
Hostsc hutwnstriches weitgehend abhängt. Dip Hauptfol-nc­
rlln~ lUllt e t: Vor dl'm Anstrieh muß d pl' "Vprkstoff troc.knen 
und mp.ta llrein sein. 

Welch(, Bedingungen sollten ' -0 1' el em An$lrie.h realisiert 
werelen ? 

/n de,' L~ndwirtst'haft sind die Lallcltna schinen IInn Aggre­
gate in großem Maße sengender Hitze , Schmutz, Regen , 
:'-Iässe lind Sann /Jus~('sctzt. sn .lAU sich Rnst bilnen kann 
lind nach cinil"en JahreIl "ill Erll euenlnl(sa nstri"h crford"r­
lieh wird . ViI' Reparaturscltlosscr lind T(>."hniker wissen, dall 
alle Lunnmasc hinen, die Rostst e lle n aufweisen (Blasenbil­
dung, Z('. rslörung d!'s Anstrichs u~w. ), n() u ko nse rviert w('rdell 
solltt'n. Vor der /(onsp.rvierung, also vor dem Anstrich, miis­
seil all r Teile vorb!'hllnn!'lt, ner (Jntel'l(l'lI\HI ge"einigt wernen . 
Dafür g ibt es verschi('ncne Verfahren , di e je nach Lug!' lind 
Größe d er \Verkstatl zur Verfügung ~teben_ 

Das wl' itaus am meisten angewennetr Vl'rfahr!'n in de r 
La ndw ir tschaft ist nas Hllnrll'ntro~t('lI . tosr. r Ro,t unn R!'st" 
d"s a lt en Anstril'hes wl'rnen mit H ammel', SehAber, Spachtl'l­
messer. Vrahtbiirst!' und grobem Schleifpapier entfernt. Be­
sondl'l'l' Aufmerksamkeit erforde l'll Nie tk öpfe und Schl'nuben . 
D!'r nll l' Anstrich is t völli~ zn I'ntf"rlll'lI . 

Auch nie Möglichkeit d!'s Abbeizrns ist gpgebell . Dil' Ab­
beizer werd en mit einem Tierhaa rpinse l dick aufgetragen . 
Oft gcniigt ein einmaliger Auftr"g mit nachrolgendem Ab-
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schllben und :\achwaschc ll mit I' in em Waschmittel. Vorteil­
ha ft \\'il'd immc r das VOIll Herst<' lI c r gefertigt!' WaschmittC'1 
sein. Dic Vel'arbpitung illl I'l'eiC'1l so ll Illöglic hst nicht h,,; 
direkter Sonnellhestrahlung und s tii rker bewegter Luft erfol­
gen. Sonst ist für I' ine Ab~chil'm\ln~ (Blech l'. P" ppe nsw.) 
zu so rge n. 

Di (' wirkungS \ 'nllstl' Arl dcr El1trostung ist nas Sal1d- hz\\'. 
S ta ltlkiesve rrahrCJl . wozu a ls Strahlmittel Quansand. Stuhl­
ki es, S ta ltig ranlli a t. Dmhtkol'n oner ~lektrokorul1n ve,WP!I­
det wird . Im we",ntl ic hen wprd (' n fiir das mllS"hincll!' 
Snn,btmhl\'l'rfah"t'l1 nnße.1' d,," 1(1" "'"l1tel1 Straltllllatt'.l·ialien 
h"nötigt : Kompressor. Lllftka nal , Stl'ahlkllhin!'. l3e- und 
Entlüftung unn Schutzbpkleidung. eearbeit!'t wird mit einern 
Be triebsüberd ruck von 3 bis 5 nl. Nachdem alll' Tl'ile ge­
säub!'l't ull<l !,!1'1'einigl sind, also d e r l int t' rgrund vorbehAndelt 
wurde. ka nn mit dl' m Anstrich IW!l'nnn!' n w"l'd!'11. 

Wie so llte d e r Schulzanstrich e rfolge n? 

Ein A nstrit' h zum Schnt7. geg('n l\.orl'Os inn soLi grundsät.zlich 
a us meltn>l'(' n S"hichten bc;; t!'ht, " . S ie halH'1I wesentliclt vel'­
schied!'I1 ", a ber ebe nso wichtigc ,\urgaben zu el-füllen_ Der 
eigentliche Sphutz li eg t fast a u'sschli eßlie h in dei' Grenz­
schicht und e rfolgt durch den :\n stri ch auf d<! s :'vI e talI. Der 
erst!' Anst"i"h i~t eine RMtsehutzgrundil'rung mit aktiv<'n 
Pigment., n und ha t di(· Aufgabf', kO''I'osions-passivierenn 7011 

wirken unn ni e leic ht vel·\(·tzbare (; r!'nzschi"ht gegen Was~l'l' 

oder Elektrolyte (Sa lzp) untl sonstige aggressive Einfliisse zu 

sc hiitzen . Die folg t' lId e n :\J1~trich(' d AI!"~l' n snll!'11 nl'lI (;runn­
Hn.s trich V()J' \\' a s"'t'r us\\'. sowie. VOI' ffipclHHlis"hpll HeH n­
spruchulI!tcn b~wnhl·e ll . Des ha lb ~ nllt " 11 die dl' l\I (;rulldall­
strich fo lgenden Anst.ric.hsehichten nach a nderen (; runn­
siitZl'n AufgebAut st'in uls d l'r Crulldanslrirh, d !' !' sn bl'­
sc haffe n sei" muß, daU l' r le irht in nie V"rti"funl!pn unn 
Poren d!'s Untt'l'grundes c indl'ingen unn dort fest haft"n 
ka nn . 

Welch!' Farben sind zu verwe\lden~ 

In d e r I!' tzt e n Zei t be llut7.t !' man liir L:t,~dinn"' hin!'n ni.· 
. vom VEH Fnrbrll- und Lackfabrik I.eil'zil! h {' rt.:~"'lIt!' luft ­
trockll enn e, bra un!' Alk,·dh"rz-(;rullrlfarb!'. Diese (;runnfarh" 
di ent im An stl'i p.hs \ ·stl'm d r m Sc.lllltz nes Unt!'rj!n,nns I!t'!'!en 
Korrosi on und i~t ein mit Zillk"hromat als aktivl's Korro­
s ionssch utzpignwnt lufttrockn l'n d c r Anst"ichsloff, d.,.. lIad) 
Zusat7. des .~ntSl'rt' chl'll(ll'n V"f(lünn",·s im S tl'c idl- unn 
Spritzverfahrl'n Au fge tl'il gt' 1l we rd e n ka nn. Diese Grundfarbe 
ist mit Infttrockn c ndl'n Alk y nhn r7.-Vors tre ieh - nnd Lnck­
farb"n. z. B. BlulI , iibl'l',t'·l' ichbnr. 

Als zw(' it" Anstric:hrnögliehkl'it is t nas Alk~'d-Amillharz, An­

s tri ch s toffsys tem zu n ennen . Dabei b es teht die Grunnfarbe, 
rotbraulI , /JUS Alkydhnrz, die Vorspritz- ulln LackfarbeIl aus 
Alkyd-Amillharz. Alk~'n-Aminharzfarben sind of('ntro"k­
nenn e. pi!(mPlltie rtl' An~tl'i"hstoff('. n ere ll Allstriclifilm ;111 
AnstrichsY1;tl'rn so wohl ein e Il hOI'h\\'e l'tigell Kor\"Osion~~chutz 
durch ~ute We tt e l · be~t ii ndigke it . hohen (;la i':I:, Hiirt!' ulln 
GriHigkl>it nls au(·h ei nr d e korative Wirkung e ..,!'rbrn. I)!'r 
~rl\ndi('fte Änstri, ·.hträge l' IIlIlU tr<l('k"n . stnllh- und f"lIfr"i 
sl'in, \'orwiegenn fluch naß geschliff('n, hl'vol' rlel' weiten' 
Anstri('hnufbau I>rfolgt. B ei <, /li e r Scltiehtdit'ke vnn minne­
slens 90 !-Im is t nlleh EimchätzlllIje anhond von Wettc r­
t.areln eine Hnltbarkeit von 6 bis 8 .Jahren 'gc!,!l'lw,,:' 

~eben den Alk~· elhar7.. unn Alk):d-Aminha .. z-Anstrichstorr­
s.'"~temen steht ein neu entwiekelte, Anstrichsystem allr 

(I;"~t.rt"JIIg auf Srit. 61.1) 
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